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I. Problemhorizont



1. Die Fragestellung

1.1 Protestantische Bekehrungsfrömmigkeit – erste Annäherungen

Auf einem Streifzug durch die religiöse Landschaft Deutschlands begegnen in 
Ost und West, Nord und Süd unterschiedliche Gestalten gegenwärtig geleb-
ten protestantischen Christentums, darunter auch solche, die in dem Topos 
der Bekehrung ein die Religionsausübung organisierendes Zentrum erblicken. 
Protestantische Bekehrungsfrömmigkeit – im Folgenden als Arbeitsbegriff ver-
wendet – findet sich zumeist in Regionen, in denen Pietismus und Erweckungs-
bewegung ihr den Boden bereitet haben. Der flüchtigen Betrachterin mag sie 
darum als ein randständiges Relikt der Frömmigkeitsgeschichte des 18. und 
19. Jahrhunderts erscheinen. Und doch ist sie keineswegs provinziell. Angehö-
rige bekehrungsfrommer Milieus verstehen sich als einer Nationalitäten und 
Denominationen übergreifenden christlichen Glaubensbewegung zugehörig und 
engagieren sich in einer Vielzahl transnationaler evangelistischer Organisationen 
und Netzwerke.

Was aber verbinden bekehrungsfromme Milieus mit dem Topos der Bekeh-
rung? Im beiläufigen Gespräch mit Personen, die sich einschlägigen Kreisen zu-
rechnen, kommt Bekehrung meist recht schnell zur Sprache, etwa wenn davon 
erzählt wird, ‚Jesus als Herrn und Erlöser angenommen‘ und ihm ‚sein Leben 
übergeben‘ zu haben oder in eine ‚lebendige und persönliche Beziehung zu ihm 
eingetreten‘ zu sein. Besondere Betonung erfährt dabei zumeist der Umstand, 
dass christlicher Glaube im Zuge solcher Lebensübergabe erstmals persönliche 
Relevanz gewonnen habe. Meist ist auch von konkreten Veränderungen des 
Lebensstils die Rede, die das gewandelte Selbst‑ und Weltverständnis sichtbar 
bestätigen sollen.

Mit solchen Narrativen scheint die doppelte Pragmatik verbunden zu sein, 
Entschiedenheit und Verbindlichkeit des Glaubens zu kommunizieren und zu-
gleich zu verbürgen. Bekehrungsfrömmigkeit verschafft sich offenbar in ge-
prägten Formen der Selbstpräsentation – in Bekehrungserzählungen – Ausdruck. 
Sie objektiviert sich aber auch, um nur einige markante Beispiele zu nennen, in 



31.1 Protestantische Bekehrungsfrömmigkeit – erste Annäherungen

der Praxis des Übergabegebets,1 im Ritual des Altarrufs,2 oder in evangelistischen 
Reform‑ und Gemeindeaufbauprogrammen,3 die auf eine geistliche Erneuerung 
von Kirche und Gemeinden dringen. Mit letzteren können sich Angehörige 
bekehrungsfrommer Kreise auch in expliziter Abgrenzung zu einer Frömmig-
keit positionieren, die sie insbesondere in volkskirchlichen Strukturen institu-
tionalisiert sehen.

Bekehrungsfrömmigkeit ist darum aber kein ausschließlich freikirchliches4 
Phänomen. Auch in landeskirchlichen Kontexten ist sie anzutreffen.5 Der Topos 
der Bekehrung prägt das Selbstverständnis verschiedenster Kirchen und Ge-
meinden, Verbände und Werke, die sich innerhalb des breiten Spektrums des 
deutschsprachigen Protestantismus ansiedeln. Deren Organisationsförmigkeit 
ist variabel, was eine quantitative Erfassung protestantischer Bekehrungsfröm-
migkeit erschwert. Schätzungen sind mit großen Unsicherheiten behaftet. Eine 

1 Vgl. exemplarisch Billy Graham: Wiedergeburt  – wie geschieht das?, Stuttgart 1977, 
S. 13–34. Zur materiellen Kultur des Übergabegebets vgl. beispielsweise den als Wurfsendung 
von der Stiftung Missionswerk Werner Heukelbach verschickten so genannten „Echtzeit-Ka-
lender“ für das Jahr 2015 der „Initiative Night Light – Jesus im Fokus“. Auf der letzten Seite 
findet sich eine Karte mit einem ausformulierten Übergabegebet und der Möglichkeit, das 
Datum dieser Lebensübergabe festzuhalten. Das Ritual kann auch virtuell vollzogen werden. So 
führt das Menü ‚Wie werde ich Christ?‘ auf der Homepage der Tübinger Offensiven Stadtmis‑
sion (TOS) die User per Mausklick in vier Schritten von der Hamartologie über die Christologie 
und Soteriologie hin zu einem persönlichen Schritt der Annahme Jesu Christi. Klickt der User 
auf „Ja, ich habe dieses Gebet gebetet“, wird er zu diesem Schritt beglückwünscht und einge-
laden, mit der Gemeinde Kontakt aufzunehmen, vgl. http://www.tos-tuebingen.de/start/gott-
persoenlich (abgerufen am 12. 02. ​2017).

2 Der Altarruf hat einen festen Sitz in der Liturgie evangelistischer Gottesdienste. Im An-
schluss an die Erweckungspredigt werden all jene dazu aufgefordert, nach vorne zu treten, 
die ihre Lebensübergabe erstmals offenkundig machen oder neuerlich vor der versammelten 
Gemeinde bestätigen wollen, vgl. dazu Michael J. McClymond: Altar Call, in: Encyclopedia 
of Religious Revivals in America, hg. von Ders., Westport, CT 2007, S. 15–17. Zu einer ritual-
theoretischen Analyse des Altarrufs vgl. Ronald C. Wimberley, Thomas C. Hood und 
Donald Clelland: Conversion in a Billy Graham Crusade. Spontaneous Event or Ritual 
Performance?, in: Sociological Quarterly 16 (1975), S. 162–170.

3 Vgl. exemplarisch Michael Diener und Steffen Kern (Hrsg.): Zeit zum Aufstehen. Ein 
Impuls für die Zukunft der Kirche, Ulm 2014. Diese Intitiative formuliert in Vorbereitung auf 
das Reformationsjubiläum 2017 ein Programm in sieben Thesen zur Erneuerung der Kirche im 
21. Jahrhundert. Bekehrung wird in der Entfaltung der dritten These thematisch, vgl. a. a. O., 
S. 57 f. Zur Einordnung der Initiative vgl. http://www.zeit-zum-aufstehen.de/ (abgerufen am 
12. 02. ​2017).

4 Die in der Vereinigung Evangelischer Freikirchen e.V. (VEF) organisierten evangelischen 
Gemeindebünde und Kirchen setzen gemäß § 1 ihrer Satzung vom 19. November 2007 bei den 
Gliedern ihrer Gemeinden ein Bekenntnis des persönlichen Glaubens an Jesus Christus voraus, 
vgl. http://www.vef.de/unsere-ordnung/ (abgerufen am 12. 02. ​2017).

5 Vgl. exemplarisch den Evangelischen Gnadauer Gemeinschaftsverband e.V., ein freies 
missionarisches Werk innerhalb evangelischer Landeskirchen, dem sich eine große Zahl landes-
kirchlicher Gemeinschaften zurechnet. Dessen Satzung vom 21. September 2013 (auf Anfrage 
beim Evangelischen Gnadauer Gemeinschaftsverband e.V. erhältlich) beschreibt in § 2 den 
Vereinszweck, der darin bestehe, „durch evangelistische Verkündigung die Botschaft von Jesus 
Christus [zu] bezeugen und Menschen zum lebendigen Glauben an Jesus Christus zu rufen“.



1. Die Fragestellung4

näherungsweise Berechnung hätte neben einer Dunkelziffer von Einzelpersonen 
auch Hauskirchen und freie Gemeindegründungen zu berücksichtigen, die sich 
bewusst von kirchlichen Organisationsstrukturen abgrenzen.6 Erschwerend 
kommt hinzu, dass nicht wenige Gruppierungen, Gemeinden und Kirchen, für 
die Bekehrung bedeutsam ist, eine Abstufung zwischen Vollmitgliedern und so 
genannten Assoziierten vornehmen. Bei den Angaben zur Mitgliederzahl wird 
zumeist zwischen solchen Personen unterschieden, die Bekehrung in der für 
maßgeblich erachteten Art und Weise glaubhaft haben machen können, und 
denjenigen, die dieser Voraussetzung (noch) nicht entsprechen, obgleich sie an 
den Aktivitäten der Gemeinde partizipieren.7 Gleichwohl ist davon auszugehen, 
dass Bekehrung auch im Falle der Assoziierten im Mittelpunkt der Frömmig-
keitspflege steht, handelt es sich dabei doch zumeist um Personen, die im Begriff 
sind, sich auf dieses Geschehen vorzubereiten.

Ein Richtwert ließe sich, so könnte man argumentieren, aus der geschätzten 
Zahl der Mitglieder der Kirchen und Gemeinden, Werke und Verbände ableiten, 
die der Deutschen Evangelischen Allianz e.V. (DEA) nahestehen.8 Nach eige-
nen Angaben der Vereinigung beläuft sich diese auf 1,3 bis 1,8 Millionen.9 Die 
Unbestimmtheit dieser Angabe ist freilich irritierend und zugleich doch auch 
symptomatisch. Bekehrungsfrömmigkeit scheint eine nur schwer zu quantifizie-
rende Spielart protestantischer Religionskultur zu sein, die nicht zwangsläufig 
organisierte Gestalt annehmen muss.

Angesichts der Vielfalt protestantischer Bekehrungsfrömmigkeit in so un-
terschiedlichen – auch landeskirchlichen – Kontexten und in Anbetracht ihrer 

6 Zur Einordnung des Phänomens vgl. Reinhard Hempelmann: Evangelikale Bewegun-
gen. Beiträge zur Resonanz des konservativen Protestantismus, Berlin 2009, S. 24–28.

7 Vgl. exemplarisch die Mitgliederstatistik des Bundes Freikirchlicher Pfingstgemeinden (BfP) 
unter http://www.bfp.de/pages/wir-ueber-uns/statistik-zahlen.php, abgerufen am 12. 02. ​2017.

8 Bei der Deutschen Evangelischen Allianz e.V. (DEA) handelt es sich um einen weltweit 
vernetzten Zusammenschluss deutscher evangelikaler Christen aus Landes‑ und Freikirchen, 
christlichen Gemeinden, Verbänden und Werken. Diesem darf sich zurechnen, wer der Glau-
bensbasis der DEA zustimmt, die explizit das Bekenntnis „zum Werk des Heiligen Geistes, 
welcher Bekehrung und Wiedergeburt des Menschen bewirkt, im Gläubigen wohnt und ihn 
zur Heiligung befähigt“, formuliert, vgl. http://www.ead.de/die-allianz/basis-des-glaubens.
html (abgerufen am 12. 02. ​2017). Zur DEA zählen neben den von der Vereinigung gegrün-
deten Werken und Einrichtungen auch eine Vielzahl von Kirchen und Gemeinden, Werken 
und Verbänden, die die Anliegen dieses Dachverbandes auf Basis vergleichbarer theologischer 
Grundlagen teilen. So auch die Mehrzahl der in der Vereinigung evangelischer Freikirchen e.V. 
(VEF) zusammengeschlossenen Kirchen und Gemeindebünde und eine beträchtliche Anzahl 
derjenigen landeskirchlichen Gemeinschaften, die im Gnadauer Gemeinschaftsverband e.V. 
organisiert sind, vgl. http://www.ead.de/die-allianz/werke-und-verbaende.html (abgerufen am 
12. 02. ​2017).

9 Genannt und diskutiert wird dieser Richtwert bei Gisa Bauer: Evangelikale Bewegung 
und evangelische Kirche in der Bundesrepublik Deutschland. Geschichte eines Grundsatzkon-
flikts (1945 bis 1989), Göttingen 2012, S. 61. Zum Vergleich: Das statistische Amt der EKD zählt 
für die Evangelische Landeskirche in Baden im Jahr 2016 1.189.942 Mitglieder, vgl. Kirchen-
amt der EKD: Zahlen und Fakten zum kirchlichen Leben, Hannover 2016, S. 8.
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ungebrochenen Attraktivität10 erstaunt das verhaltene Interesse, das ihr deutsch-
sprachige akademische Theologie entgegenbringt. Eine Klärung der sich mit 
diesen Religionskulturen verbindenden Frage‑ und Problemstellungen scheint 
sie von den Sozial‑ und Kulturwissenschaften zu erwarten11 und übt sich derweil 
in Zurückhaltung.12 Infolgedessen bleibt ein bedeutender Ausschnitt gegen-
wärtig gelebter Religion weithin unerforscht.13

Protestantische Bekehrungsfrömmigkeit aber stellt in der Vielfalt ihrer Aus-
prägungen ein interessantes Forschungsfeld dar, aus dem nicht zuletzt auch 
die Praktische Theologie, so sie sich ihm zuwenden würde, Gewinn zöge. Das 
theoretische Nachdenken und die Diskussion über angemessene methodische 
Zugänge zur Wahrnehmung und Beschreibung religiöser Praxis würden dadurch 
bereichert. Die Praktische Theologie aber hat sich des Themas in der Vergangen-
heit kaum angenommen.14 Auch wurden von Seiten der Disziplin selbst bislang 
keine Anstrengungen unternommen, einen theoretischen Ansatz zu formulieren, 
der empirische Forschung zu protestantischer Bekehrungsfrömmigkeit orientie-
ren könnte.15 Diese Forschungslücke gilt es zu schließen. Mit der vorliegenden 
Studie wird ein Beschreibungsmodell erarbeitet, das künftigen Untersuchungen 
gestattet, protestantische Bekehrungsfrömmigkeit als eine Gestalt gelebter Reli-
gion sichtbar werden zu lassen. Was dieses Modell leistet und wie es entwickelt 
wurde, ist Gegenstand der Ausführungen in Kapitel 1.3 und 1.4. Zuvor allerdings 

10 Anders als die Landeskirchen und die Mehrzahl der klassischen freikirchlichen Denomina-
tionen, die mit einem kontinuierlichen Schwund von Mitgliedern konfrontiert sind, verzeichnen 
der Bund freier evangelischer Gemeinden (BFeG) und der Bund Freikirchlicher Pfingstgemein‑
den (BfP) nach eigenen Angaben zwischen 1996 und 2013 ein verhaltenes, aber stetes Wachstum 
sowohl ihrer Besucher‑ als auch ihrer Mitgliedszahlen, vgl. für den BFeG das Mitgliedermagazin 
Christsein Heute 9 (2014), 6–13 und für den BfP die Angaben auf der Homepage des Bundes: 
http://www.bfp.de/pages/wir-ueber-uns/statistik-zahlen.php, abgerufen am 12. 02. ​2017. Die 
Gemeindeordnungen beider Kirchen (auf Anfrage erhältlich) führen den Topos der Bekehrung 
an prominenter Stelle. So bindet die Ordnung des BFeG aus dem Jahr 2011 Mitgliedschaft in 
Absatz 3.1 an das Bekenntnis zu Jesus Christus als dem persönlichen Retter und Herrn. Die 
Richtlinien des BfP in der Fassung vom Oktober 2007 knüpfen Mitgliedschaft in Abschnitt 3.1.1 
an die Anerkenntnis der Verfassung des Bundes, die in Absatz 1.1.4 das Bekenntnis zu dem 
Wiedergeburt schaffenden Heiligen Geist formuliert.

11 Zu Ansätzen und Erträgen sozial‑ und kulturwissenschaftlichen Konversionsforschung 
vgl. ausführlich Kapitel 2.

12 In solch abwartender Haltung bleibt das Thema einer an Missions‑ und Bibelschulen ge-
lehrten Theologie überlassen, der es weniger um die beschreibende Wahrnehmung bekehrungs-
frommer Glaubenskulturen geht als vielmehr um deren Förderung und Perpetuierung.

13 Dies nicht zuletzt auch deshalb, weil sich sozial‑ und kulturwissenschaftliche Konver-
sionsforschung seit den 1960er Jahren überwiegend auf Konversionen zu neuen religiösen 
Bewegungen und zum Islam konzentriert, vgl. dazu Kapitel 2.

14 Zu den Ausnahmen, die bekanntermaßen die Regel bestätigen, vgl. Kapitel 1.2.2.
15 Zur Diskussion der Schwierigkeiten, die sich ergeben, würden Theorien und Konzepte 

sozial‑ und kulturwissenschaftlicher Konversionsforschung unmittelbar auf Phänomene protes-
tantischer Bekehrungsfrömmigkeit übertragen, vgl. Kapitel 2. Dort finden auch all jene Beiträge 
Berücksichtigung, die bislang von Seiten der Praktischen Theologie in die wissenschaftliche 
Diskussion über Konversion eingebracht wurden.
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gilt es, das disziplinäre Vorverständnis zu reflektieren. Dies soll durch Entfaltung 
jener Problemhorizonte geschehen, in denen das Thema in fachgeschichtlicher 
Perspektive bislang zu stehen gekommen ist.

1.2 Protestantische Bekehrungsfrömmigkeit 
und akademische Theologie

1.2.1 Bekehrung und Bekehrungsfrömmigkeit als Gegenstand 
der Kirchengeschichte

Von der Feststellung, dass sich gegenwärtige deutschsprachige akademische 
Theologie bislang kaum der Erforschung protestantischer Bekehrungsfrömmig-
keit angenommen hat, ist die Kirchengeschichte auszunehmen. Bekehrung 
und Bekehrungsfrömmigkeit sind Gegenstand der dogmengeschichtlichen Aus-
einandersetzung mit frühneuzeitlichen Frömmigkeitsbewegungen. Sie werden 
überdies in der Geschichte der Erweckungen des 19. und 20. Jahrhunderts 
bedacht und spielen bisweilen auch in Studien zu deren Fortwirkungen im 
weltweiten Evangelikalismus der Gegenwart eine Rolle. Als Erscheinungen der 
Vergangenheit sind bekehrungsfromme Glaubenskuluren verhältnismäßig breit 
erforscht.16

Bei dem Versuch, Bekehrung und Bekehrungsfrömmigkeit begriffsgeschicht-
lich zu vermessen, sind Kirchengeschichte und Geschichtswissenschaft allerdings 
mit nicht unerheblichen Schwierigkeiten konfrontiert. Das im Deutschen mit 
‚Bekehrung‘ und im Englischen und Französischen mit ‚conversion‘ Denotierte 
ist einerseits eine je und je näher zu bestimmende ethnosprachliche Kategorie, 
andererseits ein wissenschaftlicher terminus technicus. In beiden Verwendungs-
kontexten ist es letztlich Prozessen sozialer Aushandlung unterworfen. Infolge-
dessen können unter ein und demselben Begriff höchst heterogene Phänomene 
verhandelt werden. Studien zu ‚conversion / ​Konversion‘ behandeln neben Phä-
nomenen und Gestalten protestantischer Bekehrungfrömmigkeit auch Unter-

16 Das ungebrochene Interesse der Kirchengeschichte am Thema dokumentiert sich in einer 
Vielzahl an Einzelstudien und in gleich mehreren Kongressbänden jüngeren Datums, vgl. exem-
plarisch Peter van der Veer (Hrsg.): Conversion to Modernities. The Globalization of Chris-
tianity, New York / ​London 1996; Friedrich Niewöhner und Fidel Rädle (Hrsg.): Kon-
versionen im Mittelalter und in der Frühneuzeit, Hildesheim / ​New York 1999; Sébastien Fath 
(Hrsg.): Le Protestantisme Évangélique, un Christianisme de Conversion. Entre Ruptures et 
Filiations, Turnhout 2004; Jan N. Bremmer, Wout J. van Bekkum und Arie L. Molendijk 
(Hrsg.): Paradigms, Poetics and Politics of Conversion, Leuven / ​Dudley, MA 2006; Ute Lotz-
Heumann, Jan-Friedrich Missfelder und Matthias Pohlig (Hrsg.): Konversion und 
Konfession in der frühen Neuzeit, Gütersloh 2007 und Christine Lienemann-Perrin und 
Wolfgang Lienemann (Hrsg.): Religiöse Grenzüberschreitungen. Studien zu Bekehrung, 
Konfessions‑ und Religionswechsel, Wiesbaden 2012.
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suchungen zu Religions‑ und Konfessionswechseln17 oder zur Christianisierung 
ganzer Länder und Kulturen.18 Eine Begriffsgeschichte, die die semantischen 
Verschiebungen der Termini ‚Bekehrung‘ und ‚Konversion‘ als quellensprach-
liche ebenso wie als wissenschaftliche Konzepte zu rekonstruieren sucht, steht 
bislang noch aus.19

1.2.2 Bekehrung und Bekehrungsfrömmigkeit als Gegenstand systematisch‑ 
und praktisch-theologischer Reflexion

Das Interesse an Bekehrung als einem Forschungsgegenstand evangelischer 
Dogmatik und Ethik ist gegenwärtig ebenso gering wie die Aufmerksamkeit 
Praktischer Theologie für Phänomene protestantischer Bekehrungsfrömmig-
keit.20 Symptomatisch für diesen Befund ist der Mangel an Beiträgen beider 
Disziplinen zu dem von Gerd Theißen konzipierten Themenheft der Zeitschrift 
Evangelische Theologie mit dem Titel ‚Bekehrung‘ aus dem Jahr 2010.21 Neben 
einem exegetischen Beitrag zur Berufung des Paulus vor Damaskus und einer 
kirchenhistorischen Studie über die Confessiones des Augustin22 finden sich 

17 Vgl. die auf Seite 6 in Anm. 16 genannten Literatur.
18 Vgl. exemplarisch Guyda Armstrong: Christianizing Peoples and Converting Individu-

als, Turnhout 2000 und Kenneth Mills und Anthony Grafton: Conversion. Old Worlds 
and New, Rochester, NY 2003.

19 Ansätze dazu finden sich bei Susi Hausammann: Buße als Umkehr und Erneuerung von 
Mensch und Gesellschaft. Eine theologiegeschichtliche Studie zu einer Theologie der Buße, 
Zürich 1975; Falk Wagner: Art. Bekehrung. II. 16.–20. Jahrhundert, in: Theologische Real-
enzyklopädie 5 (1980), S. 459–469; Matthias Rein: Conversio deutsch. Studien zur Geschichte 
von Wort und Konzept ‚bekehren‘, insbesondere in der deutschen Sprache des Mittelalters, 
Göttingen 2012; Ute Lotz-Heumann, Jan-Friedrich Missfelder und Matthias Poh-
lig: Konversion und Konfession in der Frühen Neuzeit. Systematische Fragestellungen, in: 
Konversion und Konfession in der frühen Neuzeit, hg. von Dies., Gütersloh 2007, S. 11–32 
und Wolfgang Lienemann: Einführung, in: Religiöse Grenzüberschreitungen. Studien zu 
Bekehrung, Konfessions‑ und Religionswechsel, hg. von Christine Lienemann-Perrin und 
Wolfgang Lienemann, Wiesbaden 2012, S. 3–37, hier: S. 17–26.

20 Auf eine Diskussion exegetischer Studien, die die biblische Herkunft des Topos der Be-
kehrung zu erhellen suchen, wird an dieser Stelle verzichtet. So gewiss die Lehrgebäude alt-
protestantischer Orthodoxie nicht ohne den Bezug auf die biblischen Traditionen ausgebildet 
werden, so anachronistisch sind doch Versuche einer unmittelbaren Herleitung der sich im kon-
fessionellen Zeitalter und danach ausbildenden Gestalten protestantischer Bekehrungsfrömmig-
keit und ihrer dogmatischen Grundlagen aus den sich im Bibelhebräischen mit Derivaten der 
Wurzel שׁוב bzw. im Bibelgriechischen mit Verben wie μετανοέω oder ἐπιστρέφω verbindenden 
Konzepten. Motivgeschichtliche Studien zu Buße und Umkehr im Alten und Neuen Testament 
bilden einen eigenständigen Diskurs, der anhand einschlägiger exegetischer Handwörterbücher 
und der dort genannten Literatur nachvollzogen werden kann.

21 Vgl. Evangelische Theologie 70 (2010). Anders hingegen die bei Reinhard Feldmeier 
(Hrsg.): Wiedergeburt, Göttingen 2005 versammelten Beiträge.

22 Vgl. Gerd Theissen: Die Bekehrung des Paulus und seine Entwicklung vom Fundamen-
talisten zum Universalisten, in: Evangelische Theologie 70 (2010), S. 10–25 und Bernhard 
Mutschler: ‚Denn ich weiß durchaus nicht, welcher Gegend des Festlands ich mich zuwenden 
und wo ich anlegen soll‘. Augustins Bekehrung, in: Evangelische Theologie 70 (2010), S. 25–38.
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dort noch zwei religionswissenschaftliche Beiträge, die beide Konversion zum 
Islam zum Thema haben.23 Konzepte und Praktiken der Frömmigkeitspflege, 
die in protestantischen Glaubensmilieus in Geschichte und Gegenwart mit dem 
Begriff der Bekehrung verbunden werden können, werden nicht berücksichtigt.

Seit Paul Gennrich, der die Lehre von der Wiedergeburt24 1907 noch als 
christliche Zentrallehre profilieren kann,25 hat die deutschsprachige akademische 
Systematische Theologie nur noch wenige Arbeiten zum Thema hervorgebracht. 
In neueren Lehrbüchern und Überblicksdarstellungen christlicher Dogmatik 
wird auf dessen Entfaltung gänzlich verzichtet.26 Allenfalls findet sich im Sach-
register ein Eintrag, der auf benachbarte Topoi wie die Buße oder die Umkehr 
verweist.27 Nach Karl Barth28 werden  – Falk Wagners29 und Wolfgang Scho-
berths30 Erwägungen zum Thema ausgenommen – kaum mehr Anstrengungen 

23 Vgl. Lutz Richter-Bernburg: Statt Damaskus Kairo? Eine Bekehrung zu ismailiti-
schem Islam im 11. Jahrhundert, in: Evangelische Theologie 70 (2010), S. 39–47 und Maurus 
Reinkowski: Konversion zum Islam, in: Evangelische Theologie 70 (2010), S. 48–62.

24 Zu den Konvergenzen von ‚Bekehrung‘ und ‚Wiedergeburt‘ vgl. die bei Hausammann, 
Buße als Umkehr und Wagner, Bekehrung diskutierte dogmengeschichtliche Entwicklung. 
Auf Seiten einer evangelikalen Systematischen Theologie kann zwischen beiden Topoi auch 
unterschieden werden, vgl. Helmut Burkhardt: Christ werden. Bekehrung und Wiederge-
burt – Anfang des christlichen Lebens, Giessen / ​Basel 1999. Erhellend vor diesem Hintergrund 
dann aber Walter Klaiber: Wo Leben wieder Leben ist. Bekehrung, Wiedergeburt, Recht-
fertigung, Heiligung: Dimensionen eines Lebens mit Gott, Stuttgart 21991, der Bekehrung und 
Wiedergeburt (ebenso wie die Heiligung) als Dimensionen ein und desselben Rechtfertigungs-
geschehens entfaltet.

25 Vgl. Paul Gennrich: Die Lehre von der Wiedergeburt, die christliche Zentrallehre 
in dogmengeschichtlicher und religionsgeschichtlicher Beleuchtung, Leipzig 1907. Gennrich 
hat überdies auch zeitgenössische Dogmenbildungen diskutiert, vgl. Paul Gennrich: Wie-
dergeburt und Heiligung mit Bezug auf die gegenwärtigen Strömungen des religiösen Lebens. 
Eine dogmatische Beleuchtung der modernen Gemeinschaftsbewegung in ihrer neuesten Ent-
wickelung, Leipzig 1908.

26 Dies das Ergebnis einer Sichtung der folgenden Darstellungen: Wilfried Joest: Dog-
matik. Band 2: Der Weg Gottes mit dem Menschen, Göttingen 1986; Dietrich Korsch: 
Dogmatik im Grundriss. Eine Einführung in die christliche Deutung menschlichen Lebens mit 
Gott, Tübingen 2000; Dietz Lange: Glaubenslehre. Band 1, Tübingen 2001; Dietz Lange: 
Glaubenslehre. Band 2, Tübingen 2001; Gunda Schneider-Flume: Grundkurs Dogmatik. 
Nachdenken über Gottes Geschichte, Göttingen 2004; Rochus Leonhardt: Grundinfor-
mation Dogmatik. Ein Lehr‑ und Arbeitsbuch für das Studium der Theologie, Göttingen 
32008; Hans-Martin Barth: Dogmatik. Evangelischer Glaube im Kontext der Weltreligio-
nen, Gütersloh 32008; Matthias Freudenberg: Reformierte Theologie. Eine Einführung, 
Neukirchen-Vluyn 2011.

27 Vgl. Wilfried Härle: Dogmatik, Berlin u. a. 42012, S. 716.
28 Bezeichnenderweise spricht Karl Barth nicht von Bekehrung, sondern von einer Er-

weckung zur Umkehr, vgl. Karl Barth: Kirchliche Dogmatik. Die Lehre von der Versöhnung. 
Zweiter Teil, Zollikon-Zürich 1955, S. 626–660.

29 Vgl. Falk Wagner: Art. Bekehrung. III. Systematisch-theologisch, in: Theologische Real-
enzyklopädie 5 (1980), S. 469–483.

30 Vgl. Wolfgang Schoberth: Zur neuen Welt kommen. Überlegungen zur theologischen 
Logik der Metapher ‚Wiedergeburt‘, in: Wiedergeburt, hg. von Reinhard Feldmeier, Göt-
tingen 2005, S. 149–164.
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unternommen, die Theologumena der Bekehrung oder Wiedergeburt im Kon-
text der Soteriologie neu zur Geltung zu bringen.31

Diskutiert wird diese Sachlage in dem jüngst von Marco Hofheinz vorgelegten 
Versuch einer Ehrenrettung des seines Erachtens diskreditierten Begriffs der 
Wiedergeburt.32 Als kritikwürdig beschreibt er Versuche einer Vereinnahmung 
des Topos, die er als vergesetzlichende und individualistische Engführungen 
charakterisiert. Anschließend skizziert er die Eckpunkte eines Vorschlags zur 
dogmatischen Revision des Konzepts, der letztlich darauf hinausläuft, Bekeh-
rung wieder stärker als eine ethische Kategorie zu profilieren. Damit sieht sich 
dieser Entwurf in überraschender Nähe zu postevangelikalen Ansätzen, die eben 
jene Kritik mit einer Problematisierung des bisweilen antiintellektuell-emotiona-
listischen und organisationskritischen Zugs erwecklicher Konzeptualisierungen 
von Bekehrung und Wiedergeburt verbinden können.33

Einer umfassenden Auseinandersetzung mit dem Thema scheint überdies 
im Wege zu stehen, dass bekehrungsfromme Milieus mit dem Konzept der 
Bekehrung zumeist auch ein missionarisches Anliegen verbinden. In ökume-
nischen und interreligiösen Kontexten wird der Dialog dadurch erschwert.34 Die 
religionstheologischen und sozialethischen Fragestellungen, die sich angesichts 
dessen für die Systematische Theologie ergeben, harren indessen noch der Be-
arbeitung. Einstweilen werden sie von Missionswissenschaft und Interkultureller 
Theologie aufgenommen und in kirchlichen Arbeitskreisen und Kommissionen 
diskutiert.35

31 Christian Gremmels: Bekehrung und Lebensgeschichte, in: Wissenschaft und Praxis in 
Kirche und Gesellschaft 66 (1977), S. 488–505 ist weniger eine dogmatische Reflexion des sote-
riologischen Topos der Bekehrung resp. der Wiedergeburt als eine systematisch-theologische 
Studie über (auto‑)biographisches Erzählen am Beispiel der Bekehrungserzählung. Ähnlich auf 
katholischer Seite neuerdings Andreas Rohde: Lebensgeschichte und Bekehrung. Leben aus 
Gottes Anerkennung, Paderborn 2013. In diesem Zusammenhang vgl. ferner den Sammelband 
Walter Sparn (Hrsg.): Wer schreibt meine Lebensgeschichte? Biographie, Autobiographie, 
Hagiographie und ihre Entstehungszusammenhänge, Gütersloh 1990.

32 Vgl. Marco Hofheinz: Wiedergeburt? Erwägungen zur dogmatischen Revision eines 
diskreditierten Begriffs, in: Zeitschrift für Theologie und Kirche 109 (2012), S. 48–69.

33 Vgl. Gordon T. Smith: Transforming Conversion. Rethinking the Language and Con-
tours of Christian Initiation, Grand Rapids, MI 2010.

34 Vgl. zur Diskussion Dagmar Heller (Hrsg.): Bekehrung und Identität. Ökumene als 
Spannung zwischen Fremdem und Vertrautem, Frankfurt am Main 2003; Athanasios Basdekis 
und Klaus Peter Voss (Hrsg.): Kirchenwechsel – ein Tabuthema der Ökumene? Probleme und 
Perspektiven, Frankfurt am Main 2004; Marianne Heimbach-Steins und Heiner Biele-
feldt (Hrsg.): Religionen und Religionsfreiheit. Menschenrechtliche Perspektiven im Span-
nungsfeld von Mission und Konversion, Würzburg 2010; Hansjörg Schmid (Hrsg.): Zeugnis, 
Einladung, Bekehrung. Mission in Christentum und Islam, Regensburg 2011; Walter Fleisch-
mann-Bisten: Konversion als Kirchenwechsel – konfessionskundlich-ökumenische Aspekte, 
in: Mitteilungen zur Kirchlichen Zeitgeschichte 9 (2015), S. 111–131 sowie die Beiträge in den 
Sektionen III und V in Lienemann-Perrin, Lienemann, Religiöse Grenzüberschreitungen.

35 Zur kontroversen Diskussion des Problems in Missionswissenschaft und Interkulturel-
ler Theologie vgl. Christine Lienemann-Perrin: Konversion im interreligiösen Kontext. 
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Auch die Praktische Theologie hat nur wenige Arbeiten zu Bekehrung und 
Bekehrungsfrömmigkeit hervorgebracht. Es scheint, als wäre diese Thematik mit 
einer Studie von Manfred Josuttis aus dem Jahr 197236 gleichsam ad acta gelegt 
worden. Nachdem dieser Bekehrung in ekklesiologischer und ethischer Zuspit-
zung als einen Akt der Distanzierung der Kirche gegenüber gesellschaftlichen 
Zwängen zur Geltung gebracht hatte, hat das Thema nur noch vereinzelt Auf-
merksamkeit erfahren. Die wenigen Publikationen, die sich ihm noch widmen, 
verfolgen zum einen das Anliegen, in das Gespräch über Konversion, das in 
den Sozial‑ und Kulturwissenschaften geführt wird, einzutreten und metho-
disch daran anzuschließen, um sodann die Theoriebildung durch Einsichten, die 
sich aus eigenen empirischen Untersuchungen ergeben haben, zu bereichern.37 
Bekehrung stellt für diese Studien einen exemplarischen – nämlich christlich-re-
ligiösen – Fall des mit Konversion Bezeichneten dar, weshalb diese Beiträge auch 

Eine missionswissenschaftliche Perspektive, in: Zeitschrift für Missionswissenschaft 3 (2004), 
S. 216–231 sowie im Unterschied dazu etwa Martin Reppenhagen: ‚Willst du uns bekehren 
oder was?‘. Das Verständnis von Bekehrung im missionstheologischen Wandel, in: Theologi-
sche Beiträge 41 (2010), S. 39–53. Zur kirchenpolitischen Auseinandersetzung vgl. die im Jahr 
2011 vom Ökumenischen Rat der Kirchen, dem Päpstlichen Rat für den Interreligiösen Dialog 
und der Weltweiten Evangelischen Allianz gemeinsam herausgegebene Verlautbarung ‚Das 
Christliche Zeugnis in einer multireligiösen Welt. Empfehlungen für einen Verhaltenskodex‘, 
abzurufen unter https://www.oikoumene.org/de/resources/documents/programmes/i​n​t​e​r​r​e​l​i​g​
i​o​u​s​-dialogue-and-cooperation/christian-identity-in-pluralistic-societies/christian-witnes​s​-​i​n​-​
a​​​-​m​u​lti-religious-world?set_language=de (abgerufen am 12. 02. ​2017). Zur Diskussion aus dem 
Blickwinkel interreligiöser Seelsorge vgl. Henning Wrogemann: Religionswechsel als Thema 
interreligiöser Seelsorge, in: Handbuch Interreligiöse Seelsorge, hg. von Helmut Weiss, 
Neukirchen-Vluyn 2010, S. 213–226.

36 Vgl. Manfred Josuttis: Bekehrung als Befreiung, in: Das missionarische Wort 25 (1972), 
S. 167–173.

37 Ich beziehe mich an dieser Stelle insbesondere auf die Studien von Michael Schibilsky: 
Religiöse Erfahrung und Interaktion. Die Lebenswelt jugendlicher Randgruppen, Stuttgart 
1976; Friedrich Schweitzer: Bekehrung und religiöse Entwicklung. Religionspsycholo-
gische Lebenslaufforschung zwischen autobiographischer und sozialwissenschaftlicher Kon-
struktion, in: Wer schreibt meine Lebensgeschichte? Biographie, Autobiographie, Hagiographie 
und ihre Entstehungszusammenhänge, hg. von Walter Sparn, Gütersloh 1990, S. 296–314; 
Friedrich Schweitzer: Religious Affiliation and Disaffiliation in Late Adolescence and 
Early Adulthood. The Impact of a Neglected Period of Life, in: Joining and Leaving Religion. 
Research Perspectives, hg. von Leslie J. Francis und Yaacov Julian Katz, Leominster 
2000, S. 87–101 und Heinz Streib, Ralph W. Hood, Barbara Keller, Rosina-Martha 
Csöff und Christopher F. Silver: Deconversion. Qualitative and Quantitative Results 
from Cross-Cultural Research in Germany and the United States of America, Göttingen 
2009. Praktisch-theologische Ausführungen unter dem Eintrag ‚Bekehrung‘ in Fachlexika und 
praktisch-theologischen Handbüchern werden, so ihre Autoren wie im Falle von Volkhard 
Krech: Art. Bekehrung / ​Konversion. IV. Praktisch-theologisch, in: Religion in Geschichte und 
Gegenwart, 4. Aufl., Band 1 (1998), Sp. 1236–1237 oder Hubert Knoblauch: Konversion / ​
Bekehrung, in: Neues Handbuch religionspädagogischer Grundbegriffe, hg. von Gottfried 
Bitter, München 2002, S. 185–188 Sozialwissenschaftler sind, an dieser Stelle nicht gesondert 
diskutiert. Es handelt sich dabei um Einführungen in den Forschungsstand sozial‑ und kultur-
wissenschaftlicher Konversionsforschung, die in Kapitel 2 ausführlich zur Darstellung kommt.
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